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Vegetationseinheiten
Rotschwingel-Strandqueckenrasen, Strandhafer-Rotschwingelrasen, Strandroggen-Habichtskrautflur, Meersenf-Strandroggenflur,
Bastard-Strandhaferflur, Brombeer-Strandhaferflur, Brombeer-Sanddorn-Gebüsch, Quecken-Sanddorn-Gebüsch,
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natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

04943

weitere Vegetationseinheiten:
Sandseggen-Silbergras-Pionierflur, Strandnelken-Frühlingslabkrautrasen, Labkraut-Rotschwingelrasen,  Salzmierenflur

An der der See abgewandten Seite und auf der Kuppe einer Küstenschutzdüne mit Strandhaferpflanzung hat sich durch Auflassung einer 
älteren Strandhaferpflanzung auf oligotroph-mesotrophem, trockenem bis mäßig trockenem Sand eine Weißdünenvegetation herausgebildet.
Im Biotop liegen 4 Strandübergänge.
Es dominieren Rotschwingel-Strandqueckenrasen und Strandhafer-Rotschwingelrasen. Diese sind verzahnt mit lückiger Meersenf-
Strandroggenflur, Strandroggen-Habichtskrautflur, Bastard-Strandhaferflur, Brombeer-Strandhaferflur, Brombeer-Sanddorn-Gebüsch und 
besonders im mittleren Teil mit Graudünenvegetation: Strandnelken-Frühlingslabkrautrasen, Sandseggen-Silbergras-Pionierflur, im Süden 
mit Labkraut-Rotschwingelrasen.
Dort befindet sich auch kleinflächig eine Salzmierenflur.
Im mittleren Teil liegt ein Gebüschkomplex mit Quecken-Sanddorn-Gebüsch, welches an ein nicht zum Biotop gehörendes, nicht geschütztes 
Küstenschutzgebüsch angrenzt.
Insgesamt dominieren sehr bewegte Flächen, wodurch sich viele kleinflächig offene Abschnitte herausgebildet haben.
An der Seeseite grenzt auf ganzer Fläche eine Küstenschutzdünen-Strandhaferpflanzung an.
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Festuca rubra

Ammophila arenaria Carex arenaria Elymus arenarius Elytrigia juncea
Galium verum Hieracium umbellatum Rubus fruticosus

Armeria maritima elongata Artemisia campestris Cakile maritima Calammophila baltica
Corispermum leptopterum Corynephorus canescens Elytrigia repens Eryngium maritimum
Festuca ovina agg. Helichrysum arenarium Hieracium pilosella Hypochoeris radicata
Jasione montana Plantago lanceolata Populus alba Rosa rugosa
Saponaria officinalis Sedum acre Trifolium arvense


